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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

Kabinettsumbildung in Thailand 

Nicht einmal sechs Monate nach Amtsan-

tritt der Regierung bildet Premierministe-

rin Yinglak Shinawatra fast die Hälfte ih-

res Kabinetts um. 

Am 23.01.2012 erhielten 16 der insgesamt 

36 Kabinettsmitglieder ihre neuen Ernen-

nungsurkunden von König Bhumipol Adulja-

dej. Die Premierministerin und Schwester 

des 2006 vom Militär gestürzten Premiers 

Thaksin Shinawatra, die die Wahl vom 3. 

Juli 2011 mit absoluter Mehrheit gewonnen 

hatte, begründete die Umbesetzungen mit 

der Notwendigkeit, die Effizienz der Regie-

rungsarbeit zu steigern und besser qualifi-

zierte Personen auf den jeweiligen Posten 

zu haben. 

Tatsächlich war dies aber schon gängige 

Praxis unter Thaksin, welcher die Regierung 

wie ein Unternehmen zu führen pflegte. In 

den thailändischen Medien und in der Oppo-

sition wird derzeit viel darüber spekuliert, 

was die wahren Beweggründe für das Revi-

rement sein mögen. Viele sehen den Kabi-

nettsumbau als eine Maßnahme, um treue 

Parteifunktionäre und Führer der Rothem-

den mit einem Posten zu belohnen. Des 

Weiteren wird darüber spekuliert, wie viel 

Einfluss Thaksin, der seit seiner Verurtei-

lung wegen Korruption im Ausland lebt, auf 

die Ernennungen hatte. Schließlich sind ei-

nige der Neuernennungen enge Vertraute 

und Freunde Thaksins. Yinglak bestreitet 

allerdings, dass ihr Bruder etwas mit den 

Ernennungen zu tun hatte. Neben den oben 

genannten Motiven dürften aber auch 

machtpolitische Überlegungen eine wichtige 

Rolle gespielt haben. Der ehemalige Pre-

mierminister und derzeitige Oppositionsfüh-

rer der Democrat Party, Abhisit Vejjajiva 

kritisiert diesen Schritt deutlich und wirft 

der Regierung Versagen vor. 

 

 

Vielschichtige Gründe für Umbesetzungen 

 

Offensichtlich scheint der Umbau des Kabi-

netts aus einer Vielzahl von unterschiedli-

chen Faktoren entstanden zu sein.  

Der neue stellvertretende Landwirtschafts-

minister Natthawut Saikua ist ein wichtiger 

Führer der Rothemden und Mitglied des Par-

laments für die regierende Phuea Thai Par-

tei. Er machte sich im Wahlkampf um die 

Partei verdient und half dabei, die Wahlen 

zu gewinnen. Seine fachliche Kompetenz 

wird von Vertretern aus der Landwirtschaft 

stark angezweifelt. 

Der bisherige Transportminister Air Chief 

Marshal Sukumpol Suwanatat wurde nun 

zum Verteidigungsminister ernannt. Er ist 

ein enger Freund Thaksins seit ihrer ge-

meinsamen Zeit in der Kadettenschule. Vor 

dem Putsch 2006 wurde er bereits als neuer 

Befehlshaber der Luftwaffe gehandelt. Da er 

aber in jenem Putsch auf der Seite Thaksins 

stand, blieb ihm dieser Aufstieg verwehrt. 

Er hat bereits angekündigt den Defence Mi-

nistry Administration Act von 2008 – ein 

Gesetz, das das Militär vor Einflussnahme 

durch die Politik schützen soll und somit die 

Möglichkeit eines Putsches erleichtert – 

überprüfen und in Zusammenarbeit mit den 

führenden Militärs diskutieren zu wollen. 

Obwohl spekuliert wird, dass Sukumpol die-

sen Posten seiner engen Beziehung zu 

Thaksin zu verdanken hat – in einem Inter-

view mit der Bangkok Post gab er an, be-

reits vor geraumer Zeit mit Thaksin über die 

Möglichkeit eines Wechsels gesprochen zu 

haben und dass vor allem ein Wechsel ins 

Verteidigungsministerium in Frage gekom-

men wäre - dürfte es auch machtpolitische 

Motive für die Premierministerin gegeben 

haben. Der vorherige Verteidigungsminister 

General Yutthasak Sasiprapa galt als 

schwach und zu nachgiebig dem Militär ge-

genüber. Seine Ernennung nach der Wahl 
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war auch der Beziehung zum Militär ge-

schuldet. Die neue Regierung wollte mit ei-

nem vom Militär akzeptierten Verteidi-

gungsminister starten, um die Gefahr eines 

erneuten Putsches zu vermeiden. General 

Yutthasak wurde im Rahmen der Umstruk-

turierung zu einem der stellvertretenden 

Premierminister ernannt und ist für Fragen 

der nationalen Sicherheit zuständig. 

Die Ernennung von Nalinee Taveesin zur 

Ministerin im Büro der Premierministerin hat 

eine heftige Kontroverse ausgelöst, nach-

dem bekannt wurde, dass ihr Name auf der 

amerikanischen ‚blacklist‘ (amerikanischen 

Staatsangehörigen ist es verboten, mit ihr 

Geschäftsbeziehungen einzugehen) steht. 

Ihr wird vorgeworfen, mit dem Zimbabwi-

schen Präsidenten Robert Mugabe und des-

sen Frau diverse geschäftliche Beziehungen 

unterhalten zu haben. Nachdem die USA 

Sanktionen gegen die Mugabes und deren 

Verbündete verhängt hatten, wurden auch 

Sanktionen gegen Geschäftspartner der Mu-

gabes verhängt. Aus thailändischen Regie-

rungskreisen heißt es, dass nichts gegen 

ihre Ernennung spreche, so lange Nalinee 

nicht gegen die thailändische Verfassung 

verstoßen habe 

Der neue stellvertretende Erziehungsminis-

ter Sakda Khongpetch ist Mitglied des Par-

laments für die Phuea Thai Partei für die 

Region Roi Et im Nordosten Thailands. Der 

Nordosten Thailands ist die bevölkerungs-

reichste und zugleich ärmste Region des 

Königreichs. Sie ist auch Kernland der 

Phuea Thai Wählerschaft. Seine Ernennung 

dürfte also innerparteiliche Gründe haben. 

Sakda selbst erklärte, er habe bereits von 

seiner Ernennung gewusst, nachdem er 

Thaksin kurz vor Neujahr in Hongkong be-

sucht hatte. Dabei habe Thaksin ihm auch 

aufgetragen, seine Kabinettskollegen darauf 

hinzuweisen, dass diese sich in den nächs-

ten sechs Monaten anstrengen und Ergeb-

nisse liefern sollten. Demzufolge kann von 

einer nächsten Kabinettsumstrukturierung 

im kommenden Juni ausgegangen werden, 

da dann das Tätigkeitsverbot für 111 ehe-

malige führende Mitglieder der Thai Rak 

Thai Partei - Thaksins früherer Partei, die 

nach dem Putsch verboten wurde -  endet. 

Im Falle des Finanzministers liegt die Um-

besetzung scheinbar an politischen und in-

haltlichen Konflikten. Der frühere Vizegou-

verneur der Notenbank weigerte sich, An-

weisungen umzusetzen wie z.B. die Umlage-

rung von Unternehmensanteilen an Thai 

Airways, um die Staatsbilanz aufzubessern, 

damit neue Schulden zu günstigeren Zinsen 

aufgenommen werden können. Der neue 

Finanzminister Kittirat Na-Ranong, der seine 

bisherige Position als einer der stellvertre-

tenden Premierminister behält, sieht 

schwierige Zeiten bevorstehen, vermittelt 

allerdings Zuversicht. Er hält es durchaus 

für möglich, ein Wachstum von 7% in die-

sem Jahr zu erzielen, während Ökonomen 

mit max. 5% rechnen. Kittirats Hauptaufga-

be wird darin bestehen, die für Wiederauf-

bau und Förderung der Wirtschaft vorgese-

henen 6,5 Billionen Baht (rund 16 Milliarden 

Euro) zu managen.  

Bei der Neubesetzung des Energieministeri-

ums spielen vor allem zwei Faktoren eine 

Rolle. Zum einen konnte der bisherige 

Amtsinhaber eine Erhöhung der Gaspreise 

nicht verhindern. Dies hatte Streiks und 

Proteste von Bus- und Taxifahrern zur Fol-

ge, deren Fahrzeuge ganz oder teilweise mit 

Gas betrieben werden. Gerade Taxifahrer 

stellen einen wichtigen Teil der Wählerschaft 

der Phuea Thai Partei dar. Der zweite Faktor 

der Neubesetzung scheint wieder einmal 

dem Einfluss Thaksins geschuldet zu sein. 

Der neue Energieminister Arak Cholthanont 

ist ehemaliger CEO von Thaicom, der Me-

dien- und Satellitenfirma des Shinawatra-

Clans. Er gilt als sehr erfolgreicher Ge-

schäftsmann, weshalb seine Berufung Fra-

gen aufwirft, ob es größere Pläne hinsicht-

lich der Energiepolitik gibt. Spekuliert wird, 

ob sich Thaksin womöglich im Energiesektor 

geschäftlich engagieren will, wenn er schon 

nicht in die Politik zurückkehren kann. 

Die übrigen Änderungen betrafen Staats-

sekretäre bzw. nachrangige Posten und 

dürften auf rein persönlichen Umständen 

beruhen. Einige machten auch schon nach 

einem halben Jahr Amtsmüdigkeit geltend. 

Trotz der diversen Faktoren, die bei den 

Umbesetzungen eine Rolle gespielt haben, 

ist der Einfluss Thaksin Shinawatras auf die 

Ernennungen nicht zu verkennen. Dies ent-

spricht auch der sich allmählich durchset-

zenden Resonanz in den thailändischen Me-

dien. Während die englischsprachige Tages-

zeitung The Nation - traditionell der derzei-

tigen Oppositionspartei, der Democrat Party 
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sehr nahe stehend – bereits von Anfang an, 

den Einfluss Thaksins auf die Personalien 

gesehen haben will, ist nun die etwas objek-

tivere Bangkok Post auch zu dem Schluss 

gekommen, dass er gewissen Einfluss auf 

die Ernennungen hatte. 

 

Welche Auswirkungen hat die Kabinetts-

umbildung auf Thailand? 

 

Der Effekt der Umbesetzungen bleibt abzuwar-

ten, da, wie bereits erwähnt, im Juni die 

nächsten Personaländerungen anstehen 

könnten.  Die deutlichsten Änderungen 

dürfte es in der Beziehung zwischen dem 

Militär und der Regierung geben. Der neue 

Verteidigungsminister wird versuchen, den 

Einfluss der Regierung auf das Militär wieder 

zu erhöhen. Gerade bei der alljährlichen 

Postenrotation wird er versuchen, Verbün-

dete Thaksins auf wichtige Posten zu brin-

gen. Dies dürfte allerdings keine ernsthaften 

Spannungen zur Folge haben, wie die thai-

ländischen Medien es zuletzt suggerierten. 

Sowohl der neue Verteidigungsminister als 

auch der Oberbefehlshaber der Streitkräfte 

General Prayuth Chan-ocha haben kommu-

niziert, einvernehmlich miteinander umge-

hen zu wollen. So wie der Verteidigungsmi-

nister ausgeschlossen hat, den obersten Mi-

litär des Landes versetzen zu wollen, hat 

letzter bereits die Möglichkeit bzw. die 

Grundlage für einen Putsch ausgeschlossen.  

Unabhängig von den Personaländerungen 

innerhalb der Regierung spitzt sich derzeit 

ein ernsthafter Konflikt in der thailändischen 

Gesellschaft zu. Ende letzten Jahres hatten 

die Truth and Reconciliation Commission 

sowie Mitglieder der königlichen Familie Än-

derungen am thailändischen Gesetz gegen 

Majestätsbeleidigung vorgeschlagen. Para-

graph 112 des Strafgesetzbuches stellt die 

Beleidigung des Königs und der königlichen 

Familie unter Gefängnisstrafe von drei bis 

fünfzehn Jahren. Dieses Gesetz wurde in 

letzter Zeit immer häufiger missbraucht, um 

politische Gegner auszuschalten. So wurden 

Thaksin und Vertreter der Rothemden be-

reits mehrfach von Mitgliedern der Democ-

rat Party beschuldigt, die thailändische Mo-

narchie zu bedrohen. Der Änderungsvor-

schlag hatte gerade zum Ziel, den König 

und die königliche Familie davor zu schüt-

zen, für politische Machtkämpfe instrumen-

talisiert zu werden. 

Dieser Ansatz wurde von der sog. Nitirat-

Gruppe, einer Gruppe von Rechtsdozenten 

der Thammasat Universität Bangkok, auf-

gegriffen. Sie fordern eine Verkürzung der 

Haftstrafe auf ein bis drei Jahre und die Än-

derung des Artikels 2 der thailändischen 

Verfassung, der die Rolle der Monarchie in 

der thailändischen Verfassung regelt. Der 

Wunsch der Nitirat-Gruppe ist es, dass zu-

künftige Könige vor ihrer Thronbesteigung 

einen Eid auf die Verfassung ablegen sollen, 

um die Demokratie zu stärken und die Basis 

für einen Putsch zu schwächen. In der Öf-

fentlichkeit und vor allem von Vertretern 

der Gelbhemden wurde die Nitirat-Gruppe 

als Feind der Monarchie stilisiert. Die Phuea 

Thai-Regierung hat bereits wiederholt ver-

kündet, dass es keine Veränderung des Ar-

tikels 2 und des § 112 geben wird und dass 

es Aufgabe der Regierung sei, die Monarchie 

zu beschützen. Ebenso hat das Militär pro-

klamiert, die Monarchie gegen jegliche Form 

von Angriffen oder Bedrohungen schützen 

und hart gegen Feinde der Monarchie vor-

gehen zu wollen.  

Ungeachtet dessen hat die Democrat Party 

eine Kampagne gestartet, um der derzeiti-

gen Regierung eine Verbindung zur Nitirat-

Gruppe nachzuweisen und sie als Bedro-

hung für das Land und die Monarchie darzu-

stellen.  Am 30. Januar 2012 hat ein Mit-

glied der Democrat Party eine private Petiti-

on beim Department of Special Investigati-

on (DSI) eingereicht, damit dieses rechtli-

che Schritte gegen die Premierministerin, 

einen ihrer Stellvertreter, den Informations-

, Kommunikations- und Technologieminister 

sowie den Polizeichef unternehme, da diese 

vier Personen ihre Pflicht verletzt hätten, 

die Monarchie gemäß dem lèse majesté – 

Gesetz zu beschützen. 

 

Es bleibt spannend 

 

Trotz der in einigen Fällen begrüßenswerten 

Umbesetzungen im Kabinett lässt sich an-

gesichts dieser Nebenkriegsschauplätze 

kaum eine kontinuierliche Politik durchfüh-

ren – ganz gleich, ob man dieser zustimmt 

oder nicht. Hinzu kommt, dass die neue 

Mannschaft offenkundig eine Probezeit von 

nur sechs Monaten hat, um nun endlich die 
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im Wahlkampf versprochene Politik umzu-

setzen. Da bleibt es  spannend, wie lange es 

Premierministerin Yinglak Shinawatra ge-

lingt, den Drahtseilakt zwischen den Erwar-

tungen ihrer Wähler aus dem Lager der 

Rothemden und der Beschwichtigung von 

Militär und Opposition zu meistern. 

 

 


